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Agenda 

▪ Gesamtüberblick Initiative Zukunft Harz 

und Neugründung des Recycling-Clusters 

▪ Status der Projekte der TU Clausthal 

▪ Nächste Schritte 
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Die Initiative Zukunft Harz verfolgt die Umsetzung von Projekten in 15 

Projektbündeln 

Entwicklung zum Energie-

speicher Deutschlands 

Quelle: Initiative Zukunft Harz 

Vernetzung TU mit 

regionaler Wirtschaft 

Exzellenzprogramm für 

Lehre und Forschung 

Weiterentwicklung und 

Vermarktung Gesund-

heitstourismus im Harz 

Modellregion Harz für 

assistiertes Wohnen 

Gesundheit Tourismus 

Aufbau industrielles 

Recycling-Cluster für 

Spezialrohstoffe  

Stärkung des Mittelstands 

mit Ressourceneffizienz 

Naturfreundlicher Harz: 

100% wirtschaftlich grün 

Energie-/Ressourcentechn. 

Wirtschaftsfreundliche Region TU Clausthal 

Branchenspezifische Projektbündel 

Deutliches Wachstum 

TU-Studierendenzahl 

Ausbau zielgruppenor. 

Hotelinfrastruktur 

Profilbildung Aktiv-/ 

Sportregion Harz 

Qualitätsoffensive im  

Tourismusbereich 

Entwicklung  

Finanzierungsmodelle 

Zusammenarbeit 

Wirtschaftsförderung 

Übergreifende 

Projektbündel 

Ansiedlung Freizeitpark 

Klinikbedarf gedeckt –  

Ausbau Wellness-Infrastruktur 

wird nicht weiter verfolgt 

Vertieft im Folgenden 
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Gründung des Recycling-Clusters am 19.10.2011 in Form eines Vereins 

unter Beteiligung von 13 regionalen Partnern 

Electrocycling 

pdv software 

HC Starck 

WiReGo 

CUTEC TU Clausthal GDMB 

PPM Pure Metals (Recylex) 

Exner Technology 

Hahne Spedition & Logistik 

REWIMET - Recycling-Cluster wirtschaftsstrategische Metalle Niedersachsen 

Grundsätzlich hohe 

Kooperationsbereitschaft teils 

konkurrierender Unternehmen + 

Landkreis Goslar 

Norzinco (Recylex) 

Harz-Metall (Recylex) 

Vorstand 

1. Vorsitzender 

Dr. Reimund Westphal 

SRI-Management 

2. Vorsitzender 

Prof. Dr. Daniel Goldmann 

TU Clausthal 

Rechungsführer 

Marc Wenzel 

Electrocycling GmbH 

Schriftführer 

Stephan Grenz 

WiReGo GmbH & Co.KG 
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Das Recycling-Cluster wirtschaftsstrategische Metalle Niedersachsen 

hat seine Bedeutung in der Forschungslandschaft Deutschland 

Recycling-Cluster wirtschafts- 

strategische Metalle Niedersachsen 

 Fokus auf wirtschaftsstrategische 

   Metalle wie z. B. Gallium, Indium, 

   Tantal 

 Gemeinschaftliche anwendungs- 

   bezogene Forschung Helmholtz-Institut Freiberg  

für Ressourcentechnologie 

 Verfügbarkeit von primären  

   Rohstoffen 

 Verfügbarkeit von  

   sekundären Rohstoffen 

 Material- und Energieeffizienz 

Materials Valley e.V.  

Fraunhofer IWKS Hanau/Alzenau 

 Ressourceneffizienz 

 Recyclingtechnologie 

 Substitutionswerkstoffe  

RWTH Aachen 

 Forschung entlang der 

   gesamten Rohstoffkette  

   im Bereich der  

   Nichteisenmetallurgie 

 Derzeit kein Cluster- 

   Ansatz geplant 

REWIMET - Recycling-Cluster wirtschaftsstrategische Metalle Niedersachsen 



Nächste Schritte nach Start des Clusters:  

Definition gemeinsamer Forschungsprojekte 
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20. 

Juni 

07. 

Sept. 

19. 

Okt. Nov./Dez. Dez.  

2. Treffen 

Entwicklung 

Recycling-

Cluster 

Westharz 

3. Treffen 

Entwicklung 

Recycling-

Cluster 

Westharz 

 
Gründung 

Cluster-Verein 

mit Herrn 

Minister Bode 

und Abgabe 

Förderantrag 

Bewilligung 

Förderantrag 

Start des 

Clusters 

1. Halbjahr 

2012 

erste 

Forschungs-

projekte  

11. 

Apr. 

Auftakt-

Workshop 

REWIMET - Recycling-Cluster wirtschaftsstrategische Metalle Niedersachsen 
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Agenda 

▪ Gesamtüberblick Initiative Zukunft Harz 

und Neugründung des Recycling-Clusters 

▪ Status der Projekte der TU Clausthal 

▪ Nächste Schritte 
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Projekte der TU Clausthal:   

Zielsetzung und angestrebte Ergebnisse bis Februar 2012 

1 Projektunterstützung durch IZH bis dahin 

2 Siehe Folgeseite 

Quelle: Initiative Zukunft Harz 

Steigerung der Studie-

rendenzahl der TUC auf 

6.000 

Intensivierung der 

Zusammenarbeit der 

TUC mit der regionalen 

Wirtschaft 

Stärkung des Profils in 

Lehre und Forschung 

Vision 

▪ Verabschiedetes Kon-

zept Alumni-Manage-

ment, Umsetzung 

begonnen 

▪ Abgestimmte Wachs-

tumsstrategie 

▪ Technologieberatung 

auch in OHA 

▪ Pilotierte Ansätze für 

neue Kooperations-

form und für Studen-

tenbindungsprogramm 

▪ Verabschiedetes Kon-

zept für strategische 

Ausrichtung in Lehre 

und Forschung 

▪ Vorliegendes Umset-

zungskonzept, Umset-

zung begonnen 

Ergebnisse 

bis Februar 

20121 

Deutliches 

Wachstum 

TU-Studieren-

denzahl 

Vernetzung TU 

mit regionaler 

Wirtschaft 

Exzellenzpro-

gramm für Lehre 

und Forschung 

Teilprojekt 

Etabliertes Projektmanagement durch Steuerungsgruppe TUC2  
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Struktur der Projekte der TU Clausthal 

1 Wachstumsstrategie i.e.S. 

2 Aufbau Alumni-Management 

Quelle: Initiative Zukunft Harz 

Teilprojekte 

Steigerung 

Studierendenzahl 

▪ Prof. Langefeld 

▪ Hr. Berger1 

▪ Fr. Langhorst2 

▪ Dr. Schiller 

Vernetzung TU  

mit Wirtschaft 

▪ Prof. Wesling 

▪ Hr. Liebing 

▪ Hr. Kruckow 

▪ Dr. Schiller 

Exzellenz-

programm 

▪ Prof. Hanschke 

▪ Prof. Rausch 

▪ Fr. Bontjes 

▪ Dr. Schiller 

Steuerungsgruppe TU Clausthal 

▪ Prof. Hanschke 

▪ Prof. Langefeld 

▪ Prof. Wesling 

▪ Dr. Schiller 

Lenkungsausschuss IZH 
▪ Ca. 8-wöchige Treffen 

▪ Abnahme Ergebnisse der TUC-Projekte 

▪ Individueller Arbeitsmodus 

▪ Planung Projektvorgehen 

▪ Erarbeitung Projektergeb-

nisse 

▪ Ca. 4-wöchige Status-Treffen mit den 

Teilprojekten 

▪ Diskussion und Entscheidung grundsätz-

liches Vorgehen Teilprojekte 

▪ Abnahme Meilensteine der Teilprojekte 

1 2 3 
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 Vorgehen und Status Alumni Management (AM) 1a 

Quelle: Initiative Zukunft Harz 

Phase 

Aktivitä-

ten 

Festlegung 

Eckpunkte 

Beschreibung 

Kernprozesse 

Organisatorische 
Verankerung 

Umsetzungs-
vorgehen 

▪ Beschreibung 

Mission AM der 

TUC 

▪ Zielgruppen und 

Segmente des 

Alumni-Manage-

ments 

▪ Nach Zielgruppen 

differenzierte Ein-

bindung der 

Alumni 

▪ Zentrale Prozes-

se AM 

▪ Veranstaltun-

gen 

▪ Kommunikation 

▪ Unterstützende 

Prozesse 

(Administration, 

Erfolgsmes-

sung) 

▪ Voraussetzungen 

IT- und admini-

strative Unter-

stützung 

▪ Erarbeitung  

(2 - 3) Optionen 

für die Organisa-

torische Veran-

kerung 

▪ Umsetzungs-

vorgehen 

▪ Ressourcen 

▪ Organisatori-

sche Anbin-

dung1 

▪ Entscheidung 

durch das Präsi-

dium 

▪ Entwicklung Mas-

terplan für die 

Umsetzung des 

Alumni-Manage-

ments (2 Jahren 

inklusive Erfolgs-

kriterien) 

▪ Ggf. Detaillierter 

Umsetzungsplan 

(nächste 6 Mo-

nate) 

Heute 09/11 11/11 01/12 02/12 

Umsetzung 

Endpro-

dukte 

▪ Grobkonzept 

Alumni-Manage-

ment 

▪ Detailkonzept 

Alumni-Manage-

ment 

▪ Organisationsmo-

dell AM an der TU 

Clausthal 

▪ Detaillierter 

Umsetzungsplan 

Aktueller Stand 

1 Inklusive Ausgestaltung der Schnittstelen zu anderen Institutionen, z.B. zum Verein der Freunde der TUC 
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Mission und Vision des Alumni-Managements an der TU Clausthal 

Quelle: TU Clausthal, Initiative Zukunft Harz 10  

Wofür ist das 

Alumni-Manage-

ment da? 

▪ Entwicklung einer lebenslangen 

Beziehung zwischen der TU 

Clausthal und ihren 

Alumni/Ehemaligen und von 

Unterstützern der TU Clausthal 

▪ Förderung des aktiven 

Austauschs zum gegenseitigen 

Nutzen und zur Sicherung der 

weiteren erfolgreichen 

Entwicklung der TU Clausthal 

Mission Alumni-Managemement  Vision Alumni-Management 2015 

Die Alumni der TU Clausthal 

… bilden ein lebendiges Netzwerk und fühlen 

sich wertgeschätzt und als Teil der großen TU-

Clausthal-Familie 

… nehmen aktiv aus der Weiterentwicklung 

der Hochschule teil und unterstützen sie im 

Rahmen ihrer Möglichkeiten 

… leisten einen wesentlichen Beitrag zur  

Reputationssteugerung und zur Werbung  

neuer Studierender 

Was wollen wir in 

2015 erreicht haben? 
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Zielgruppen und ... 

1 Inklusive Promotionsstudenten 

2 Opt-out-Prinzip: Bei Ausscheiden aus der TUC zunächst Aufnahme in Alumni-Netzwerk, Möglichkeit der späteren Abmeldung 

3 Opt-In-Prinzip: Angebot der Aufnahme in Alumni-Netzwerk bei Ausscheiden aus der TUC 

Quelle: Initiative Zukunft Harz 

Zielgruppen Einbindung? Begründung 

Zentrale Zielgruppe Alumni-

Management 
Ehemalige Studenten1 

2 

Ehemalige wissenschaftliche 

Mitarbeiter 

In aller Regel Teil der 

Alumni von Hochschulen 


2 

Ehemalige nicht-wissenschaft-

liche Mitarbeiter 

Stärkung des „Wir“-Gefühls 

an der Tu Clausthal 


3 

BACKUP 
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... Segmente der Alumni-Arbeit 

Quelle: TU Clausthal, Initiative Zukunft Harz 

Alumni-Segmente Beschreibung 

Haupt-Zielsetzungen Alumni-Arbeit 

für diese Gruppe 

(Vor-Alumni) • Noch aktive Studenten/Mitarbeiter  

der TUC 

• Information über/Gewinnung für Alumni-

Managment der TUC 

Neu-Alumni • Ehemalige Studenten im ersten Jahr 

nach Beendigung des Studiums an 

der TUC 

• Etablierung (aktive) Nutzung der Mög-

lichkeiten des Alumni-Managements 

• Unterstützung Berufseinstieg/weiterer 

Bildungsweg 

Alumni-Junioren • Ehemalige Studenten 1 - 10 Jahre 

nach Beendigung des Studiums an 

der TUC 

• Unterstützung berufliche Entwicklung 

Alumni-Senioren • Ehemalige Studenten >10 Jahre nach 

Beendigung des Studiums/der Tätig-

keit an der TUC 

• Ehemalige wissenschaftliche Mitar-

beiter 

• Gewinnung von Angeboten für Studen-

ten und Alumni 

• Nutzung der Alumni für die Weiterent-

wicklung der TUC 

Top-Alumni • Herausragende Persönlichkeiten unter 

den Alumni(-Senioren) 

• Botschafter für die TUC 

• Nutzung der Alumni für die Weiterent-

wicklung der TUC 

Internationale 

Alumni 

• Alumni mit festem Wohnsitz im Aus-

land 

• (Auslands-)Botschafter für die TUC 

• Gewinnung ausländischer Studierender 

Ehemalige der Ver-

waltung 

• Ehemalige nichtwissenschaftliche 

Mitarbeiter 

• Vernetzung TUC mit der Region 

12  

BACKUP 
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Angebote des Alumni-Managements beschrieben,  

Umsetzung soll in drei Stufen erfolgen 

1 Unter anderem abhängig von Ressourceneinsatz 

Quelle: Initative Zukunft Harz 

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 31 

Zeitrahmen Bis Sommer 2012 Festzulegen1 Bis Sommer 2013 

Inhalte Kernangebote und Services 

Alumni-Management (AM) 

Optionale weitere Angebote Vervollständigung zentrale 

Angebote AM 

Angebote A1 Ansprechpartner AM A6 Social Media B3 Jubiläumsfeiern 

A2 Newsletter E-Mail, 

Print 

B1 Alumni-Treffen-Foren B4 Treffen Regionalgruppen A5 

D4 (Gründung) Institutsgrup-

pen 

E4 Gründungsberatung (Ver-

linkung/Kommunikation 

existieren der Angebote) 

A3 D1 Alumni-Website, inkl. 

Anbindung an 

Alumni-Datenbank 

B5 Kaminabende C1 Imagepräsentation der 

TUC zur Studierenden-

akquisition 

A7 Ausstellung/Film Alumni C2 Jahrbücher C3 Broschüre AM 

B2 Fachvorträge, Kolloquien D3 Onlinedatenbank für Jobs 

und Praktika (Verlinkung 

exist. DB) 

D7 Company Crawls 

D2 Lebenslange E-Mail E3 Bildungsangebote E2 Hochschulsport 

E1 C4 Flyer/Poster AM D5 (Gründung) 

Regionalgruppen 

Vergünstigungen 
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 Projektstatus "Steigerung Studierendenzahl" 1b 

Quelle: Initiative Zukunft Harz 

Themen 

Erste  

Analysen 

Ansatzpunkte 

Steigerung 

Status 

▪ Vorliegende Analysen zur 

Entwicklung Studierenden-

zahl, Herkunft und Aus-

wahlgründe, Studierende 

▪ Aufnahme Akquiseaktivit-

täten und Mitarbeiter 

Studierendenakquise  

▪ Erste Ideen Ansatzpunkte 

gesammelt 

Nächste Schritte 

▪ – 

▪ Systematisierung und 

Bewertung Ansatzpunkte 

▪ Erstellung Entscheidungs-

vorlage für Präsidium  
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Überblick Herkunft deutsche Studenten 

nach Bundesländern1 

1 Stand Sommersemester 2011 

2 Mit allgemeiner Hochschulreife, Mittelwert der Abgänger 2009 und 2011 

Quelle: Initative Zukunft Harz 

Bundesland 

Anzahl 

Schulab-

gänger2 Anzahl Studenten TUC je 100.000 Schulabgänger2 

Niedersachsen 

Sachsen-Anhalt 

Schleswig-Holstein 

Thüringen 

Bremen 

Hamburg 

Hessen 

Nordrhein-Westfalen 

Berlin 

Mecklenburg-Vorpommern 

Rheinland-Pfalz 

Brandenburg 

Bayern 

Sachsen 

Baden-Württemberg 

Saarland 

Deutschland 

Natur und Material- 

wissenschaften 

Energie- und Wirtschafts- 

wissenschaften 

Mathematik, Informatik 

und Maschinenbau 

Top-5 Bundesländer 

nach Schulabgängern 

224

157

225

147

150

112

107

285

45

163

134

133

160

179

157

166

245

245

357

390

309

62

105

0

42

58

306 22 

2.565 624 78 156 

6.480 787 123 355 

8.938 839 112 503 

5.361 1.586 560 504 522 

23.750 6.004 

433 41 

19.660 521 51 

9.528 545 31 

846 3.356 1.802 

268.402 906 124 497 

4.454 67 

20 

10.620 293 75 

13.379 

4.452 359 90 

12.658 387 71 

68.698 

33.715 223 18 

9.671 237 41 

34.577 260 

22 
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Beobachtungen Herkunft deutsche Studierende 

1 Bezogen auf die Anzahl der Schulabsolventen mit allgemeiner Hochschulreife 

Quelle: Initative Zukunft Harz 

▪ Niedersachsen und Sachsen-Anhalt als 

die relativ1 stärksten Bundesländer 

▪ NRW absolut zweitstärkstes Bundes-

land, relativ1 jedoch nur im Mittelfeld 

▪ Süddeutschland, insbesondere Bayern 

und Baden-Württemberg deutlich 

unterrepräsentiert, bei hohem Potenzial 

▪ … 

Welche Fragen und 

Ansatzpunkte 

ergeben sich für 

die Akquisition 

neuer Studieren-

den? 
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Überblick Mitarbeiter und Einheiten der TU Clausthal mit Bezug zum 

Thema Studierendenakquise 

1 Derzeit im Aufbau 

Quelle: Initiative Zukunft Harz 

Einheit 

Hr. Brinkmann Kontaktstelle  

Schule – Universität 

▪ Organisation und Durchführung von Veranstaltungen an 

Schulen und der TU Clausthal 

▪ Besuch von Messen 

Fr. Langhorst Alumni-Management1 ▪ Betreuung Ehemalige der TU Clausthal1 

Hr. Ernst Pressestelle ▪ Schaltung von Anzeigen, Radio- und Internetwerbung 

Name Aktivitäten mit Bezug zum Thema Studierendenakquise 

Fr. Bontjes Hochschulplanung ▪ Strategische Planung TU Clausthal 

Fr. Balthaus Studienzentrum ▪ Besuch von Messen 

Fr. Schütte Stabsstelle Weiterbildung ▪ Organisation Schülerinfotag, Landeswettbewerb  

„Jugend forscht“ 

Fr. Larres Gleichstellungsbeauftragte ▪ Organisation Girl‘s Day, Boy‘s Day, Schnupperstudium  

für Mädchen, Schülerlabore 

Prof. Adam (Professor für Chemie) ▪ Durchführung Vorbereitungskurse für Chemie-Olympiade 

Fr. Wendelsdorf Studienzentrum ▪ Organisation Sommer-Kollegs 



Referat Marketing 

Quelle: Website TU Ilmenau 

Einheit 
x 

Anzahl 

Personen 

Leitung 

1 

Universitätsarchiv 

1 

Studienmotivation/ 

Studienberatung 
2 

▪ Ausbau/Pflege Schul-

kontakte 

▪ Koordinierung Angebote 

für Schüler/innen zur 

Studienorientierung 

▪ Studienberatung extern 

▪ Bildungsmessen 

▪ Publikationen zum 

Studienangebot 

Marketing/Messen 

2 

▪ Koordinierung zentrales 

Hochschulmarketing 

▪ Veranstaltungen, 

Präsentationen 

▪ Werbung, Anzeigen, 

Kampagnen 

▪ Fachmessen 

▪ Marketingrelevante 

Publikationen 

Conference 

Management 
1 

▪ Veranstaltungs- 

management 

▪ Tagungs- und  

Kongressbüro 

▪ Veranstaltungs- 

relevante Publi- 

kationen 

▪ Veranstaltungs- 

service  

Absolventen-

betreuung 
1 

▪ Betreuung Absolventen-

netzwerk 

▪ Absolvententreffen 

▪ Feierliche Exmatrikulation 

▪ Senioren-Akademie 

▪ Alumni-Homepage 

TU ILMENAU 
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Nächste Schritte Wachstumsstrategie TU Clausthal 

Quelle: Initative Zukunft Harz 

▪ Abschlussworkshop zu Ansatzpunkten zum 

Wachstum der Studierendenzahl (21.12.) 

 Systematisierung und Bewertung 

vorliegende Ideen und Ansatzpunkte 

 Ermittlung Gesamtpotenzial aus 

priorisierten Ansatzpunkten 

▪ Erarbeitung Entscheidungsvorlage Akquise-

strategie und -umsetzung für Präsidium und 

Senat 
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 Projektstatus "Vernetzung mit der regionalen Wirtschaft" 2 

Quelle: Initiative Zukunft Harz 

Status Nächste Schritte Themen 

Technologiebera-

tung für OHA 
A 

Neue Formen der 

Zusammenarbeit 
B 

Studierendenbin-

dungsprogramm 
C 

Vertieft im Folgenden 

▪ Neuer Technologieberater 

eingestellt (Hr. Tomowski) 

▪ Vorschlag für die Leistungs-

erbringung für den Landkreis 

OHA zwischen WiReGo/TUC  

und LK Osterode abgestimmt 

▪ Vertragliche Vereinbarung 

WiReGo mit dem LK Osterode 

▪ Derzeit Ausgestaltung kon-

krete Forschungsprojekte im 

Rahmen Recyclingcluster 

▪ Laufende Analyse Schwer-

punkte bisherige Technologie-

beratung  

▪ Identifizierung Cluster aus bis-

herigen Beratungsschwer-

punkten 

▪ Vorliegendes Konzept 

inklusive der Prozesse an  

der TU Clausthal 

▪ Unternehmen für 

Erstansprache ausgewählt 

▪ Gespräche mit ausgewählten 

Unternehmen 

▪ Festlegung des Workflows und 

der Zuständigkeiten in der TU 

Clausthal 
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Hintergrund 

Kooperationsvereinbarung 

zur Technologieberatung  

für den Landkreis Goslar 

zwischen der WiReGo und 

der TUC 

▪ Technologieberater Voll-

zeit bei der WiReGo 

angestellt 

▪ (Entgeltliche) Arbeitneh-

merüberlassung von 

50% der Arbeitszeit des 

Technologieberaters an 

die TUC 

21  

 Vorschlag Leistungserbringung Technologieberatung für den 

 Landkreis Osterode 

1 Zwischen der TUC und der WiReGo 

Quelle: Initiative Zukunft Harz 

Abgestimmter Vorschlag1 

zur Leistungserbringung 

für den Landkreis 

Osterode 

▪ Beauftragung der WiReGo 

durch den Landkreis 

Osterode, entweder auf 

der Basis eines Tagwerk-

Kontingentes oder als 

fester Arbeitszeitanteil 

(max. 20%)  

▪ Entsprechende Redu-

zierung des durch die 

WiReGo und die TUC 

finanzierten Zeitanteils 

des Technologieberaters 

TUC WiReGo 

Leistungserbringung im 

Landkreis Osterode 

Entsprechende 

Mittel sind in den 

Haushalt des LK 

OHA eingestellt 
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Studierendenbindungsprogramm an der TUC – zentrale 

Fragestellungen und erste Vorschläge 

Quelle: Initiative Zukunft Harz 

1 Einkommensunabhängiger, nicht rückzahlbarer Zuschuss, analog Deutschlandstipendium; Stipendium bis zu dieser Höhe steuerbefreit 

2 Beispiel Einladung der Stipendiaten zu Sommerfest des Unternehmens 

3 Aus rechtlichen Gründen keine Vorauswahl durch die TUC möglich 

BACKUP 

Programm-

details 

Auswahl 

Studenten 

Teilnehmer 

Fragestellungen 

▪ Welche Unternehmen? 

▪ Studierende welcher Fachrich-

tungen? 

▪ Zeitpunkt(e) im Studium? 

▪ Auswahlverfahren? 

▪ "Zuordnung" Studenten zu  

Unternehmen? 

▪ Intensivelemente? 

▪ Finanzielle Unterstützung? 

▪ Sonstige Anreize für Studenten? 

▪ Gegenleistungen der Studenten? 

Vorschlag 

▪ Start mit ausgewählten Unternehmen aus der 

Region, danach Ausweitung 

▪ Angabe/Auswahlmöglichkeit durch die teilnehmen-

den Unternehmen 

▪ Ende 2. Fachsemester (Bachelor) 

▪ Ggf. später zusätzlich zu Beginn 1. Fachsemester 

Master-Studium 

▪ Zu detaillieren 

▪ Ja 

▪ Praktikum Studierender bei dem Unternehmen 

▪ Abschluss-/Semesterarbeiten nach Vereinbarung 

▪ Vorschlag: 300 EUR/Monat1 

▪ Mentor aus dem Unternehmen 

▪ Weitere unternehmensspezifische Anreize denkbar2 

▪ Mindestens ein Praktikum beim Unternehmen 

▪ Semestergespräche mit Mentor 
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 Projektstatus "Exzellenzprogramm Lehre und Forschung" 3 

Quelle: Initiative Zukunft Harz 23  

STAND 01.11.2011 

1 Vorstellung erster Ergebnisse auf nächstem Treffen der Steuerungsgruppe 

Themen 

Entwicklung Teil-

strategien in AG 

Status Nächste Schritte 

▪ Auftaktworkshops, 2. Work-

shops abgeschlossen 

▪ 3. Workshop für AG Energie und 

Rohstoffe durchgeführt, 

abschließender Folgeworkshop 

vereinbart  

▪ Vorbereitung und Durchführung 

ausstehende Workshops   

▪ Systematisierung und 

Zusammenfassung Ergebnisse 

der Workshops/Teilbereiche 

Gesamtstrategie 

TU Clausthal 

▪ Erste zentrale Ansatzpunkte in 

den bisherigen Workshops iden-

tifiziert 

▪ Diskussion weiteres Vorgehen 

– Konsolidierung Teilstrategien 

– Zentrale Ansatzpunkte 
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Besetzung der Arbeitsgruppen 

Quelle: TU Clausthal, Initiative Zukunft Harz 

Unsere  

Arbeitsgruppe 
Forschungsbereiche Institut für 

Energie und  

Rohstoffe 

Herr Professor Ganzer, Leitung 

Herr Professor Beck 

Herr Professor Busch 

Herr Professor Mengel 

Herr Professor Schade 

Herr Dr. Hardebusch 

Herr Dr. Vogt 

Erdöl- und Erdgastechnik 

Elektrische Energietechnik 

Geotechnik und Markscheidewesen 

Endlagerforschung 

Energieforschung und Physikalische Technologien 

Bergbau 

Aufbereitung, Deponietechnik und Geomechanik 

Materialien und  

Maschinen 

Herr Professor Lohrengel, Leitung 

Herr Professor Kaufmann 

Herr Professor Spitzer 

Herr Professor Turek 

Herr Professor Wagner 

Frau Dr. Scharf 

Frau Dr. Schram 

Maschinenwesen 

Organische Chemie 

Metallurgie 

Chemische Verfahrenstechnik 

Werkstoffkunde und Werkstofftechnik 

Metallurgie 

Schweißtechnik und Trennende Fertigungsverfahren 

Komplexe 

Systeme  

und Simulation 

Herr Professor Brenner, Leitung 

Herr Professor Bohn 

Herr Professor Dix 

Herr Professor Müller 

Herr Professor Kolonko 

Herr Professor St. Hartmann 

Herr Dr. Herzog 

Technische Mechanik 

Elektrische Informationstechnik 

Informatik 

Informatik 

Mathematik 

Technische Mechanik 

Mathematik 

Fakultäten/ 

Lehre 

Herr Professor Esders, Leitung 

Frau Professor Tonn 

Herr Professor Meyer 

Herr Professor Pfau 

Herr Professor Zachmann 

Herr Dr. Schäfer 

Herr Professor Schmidt 

Herr Dr. Steuernagel 

Herr Kesten-Kühne 

Frau Balthaus 

Maschinelle Anlagentechnik und Betriebsfestigkeit 

Metallurgie 

Geotechnik und Markscheidewesen 

Wirtschaftswissenschaft 

Informatik 

Maschinenwesen 

Organische Chemie  

Polymerwerkstoffe und Kunststofftechnik 

▪ Student 

▪ Studienzentrum 



25  

Durchführung der Workshops in den Arbeitsgruppen bis Mitte Dezember 

Quelle: Initiative Zukunft Harz 

2. Workshop 

▪ Diskussion  

weiterer Analysen 

▪ Erste Diskussion 

Vision  

▪ Projektideen und 

Priorisierungslogik 

für strategische 

Initiativen 

2011 2012 

September Oktober November Dezember Januar Februar 

Auftaktworkshop 

▪ Zielsetzung und 

Vorgehen 

▪ Erste Diskussion 

Ausgangslage 

und vorliegende 

Analysen 

▪ Entwicklung 

Arbeitsplan 

3. Workshop 

▪ Vision für den 

Forschungsbereich 

bzw. den Bereich 

Lehre 

▪ Priorisierung stra-

tegische Initiativen 

▪ Arbeitsplanung zur 

Detaillierung des 

Umsetzungsplans 

25  

Arbeitsgruppen Termine 

▪ Energie & Roh-

stoffe 

28.09. 02.11. 02.12. 

▪ Materialien & 

Maschinen 

27.09. 25.10. 14.12. 

▪ Komplexe Sys-

teme & Simula-

tion 

27.09. 31.10. 20.12. 

▪ Fakultäten/ 

Lehre 

20.09. 02.11. 14.12. 

 

 

 

 

 

 

Abstim- 

mung  

und Be- 

schluss 

Gesamt-

strategie 

Entwicklung 

Gesamtstra-

tegie 

▪ Abstim- 

mung mit 

den Ar-

beitsgrup-

pen 

▪ Konsoli-

dierung 

Gesamt-

strategie 

 

 

 13.12. 
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Agenda 

▪ Gesamtüberblick Initiative Zukunft Harz 

und Neugründung des Recycling-Clusters 

▪ Status der Projekte der TU Clausthal 

▪ Nächste Schritte 
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BACKUP 



28  

Handlungsfeld TU Clausthal 

DEUTLICHES WACHSTUM TU-STUDIERENDENZAHL 

Argumente Nächste Schritte 

▪ TU Clausthal ist einer der wichtigsten 
Wirtschaftsfaktoren in der Region 

▪ Steigerung der Zahl der Studierenden 
essentiell für langfristige Bestands-
sicherung der Universität 

▪ Wachsender Fachkräftebedarf in der 
Wirtschaft 

▪ Analyse potentieller Zielgruppen der TU 
in Deutschland und international 

▪ Ausbau neuer Angebotsformen zur 
breiteren Ansprache neuer Zielgruppen 

▪ Gezielte Akquise Studierender entlang 
der bisherigen und neuen Zielgruppen 

▪ Aufbau eines professionellen Alumni-
Managements 

Vision und Ziele 

▪ Deutliche Steigerung der 
Studierendenzahl an der  
TU Clausthal von derzeit  
3.500 auf 6.000 

28  

Verantwortlicher Vizepräsident: 

Prof. Langefeld 

Quelle: Initiative Zukunft Harz 



Handlungsfeld TU Clausthal 

VERNETZUNG TU MIT REGIONALER WIRTSCHAFT 

Vision und Ziele 

Argumente Nächste Schritte 
▪ Praxisnahe Forschung und Lehre  

an der TU Clausthal 

▪ Nutzung des Wissens und des For-
schungspotenzials der TU Clausthal 
zur Stärkung der Innovationskraft der 
regionalen Unternehmen 

▪ Stärkung der Zukunftsfähigkeit der 
regionalen Wirtschaft durch Ausgrün-
dungen 

▪ Identifizierung branchenübergreifender 
Themenbereiche und Schwerpunkte 

▪ Aufbau themenorientierter Netzwerke in 
enger Abstimmung mit der Wirtschafts-
förderung 

▪ Ausbau der Technologieberatung der 
TU Clausthal für den gesamten Harz 

▪ Ausbau von Angeboten für Executive-
Management-Programme  

▪ Die TU Clausthal inten- 
siviert auf allen Ebenen 
ihre Zusammenarbeit 
mit der regionalen 
Wirtschaft 

Verantwortlicher Vizepräsident: 

Prof. Wesling 

Quelle: Initiative Zukunft Harz 29  



Handlungsfeld TU Clausthal 

EXZELLENZPROGRAMM FÜR LEHRE UND FORSCHUNG 

Argumente Nächste Schritte 

▪ Entwicklung der TU Clausthal als 
wissenschaftliches "Herz" der Region 

▪ Fokussierung auf Schwerpunktbereiche 
in Lehre und Forschung bündelt Res-
sourcen und erhöht die nationale und 
internationale Sichtbarkeit 

▪ Positionierung innerhalb der Nieder-
sächsischen Technischen Hochschule 
(NTH) und im Wettbewerb mit anderen 
Hochschulen/ Hochschulregionen 

▪ Aufnahme der gegenwärtigen fach-
lichen und strategischen Ausrichtung 
der TU Clausthal 

▪ Stärken-Schwäche-Analyse in Lehre 
und Forschung 

▪ Einführung eines abgestimmten 
Prozesses für die geplante 
Strategieentwicklung 

▪ Erarbeitung einer Umsetzungsplanung 

Vision und Ziele 

▪ Die TU Clausthal stärkt durch 
Schärfung ihres Profils in 
Lehre und Forschung ihre 
Position im Wettbewerb der 
Hochschule 

30  

Verantwortlich 

Präsident Prof. Hanschke 

Quelle: Initiative Zukunft Harz 
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Unternehmen und Kompetenzen auf engstem Raum: 

Recycling wirtschaftsstrategische Metalle aus Kreislaufwirtschaft 

HC Starck GmbH  

 

Hochschmelzende Metalle 

(Refraktärmetalle) und 

Technische Keramiken 

sowohl in Pulverform oder 

als kundenspezifisches 

Bauteil 

Wiedergewinnung von 

Molybdän, Tantal, Niob, 

Wolfram und Rhenium aus 

Verarbeitungsrückständen 

und -schrotten 

PPM Pure Metals GmbH 

(Recylex-Group) 

 

Produktion und Raffination 

von hochreinen Metallen 

und deren Verbindungen 

für die Elektronik- und 

Optoelektronikindustrie 

Goslar 

Bad Grund 

Clausthal-Zellerfeld 

Exner Technology GmbH 

 

Entwicklung, Praxistest und 

Optimierung von 

Recyclingtechnologien  

Bad Harzburg 

pdv-software GmbH 

 

Softwarelösungen im 

Bereich der Erfassung, 

Überwachung und 

Auswertung von Stoff-, 

Massen- und Energie-

strömen 

Harz-Metall GmbH 

(Recylex-Group) 

 

Leistungsfähige und 

innovative 

Recyclingverfahren für blei- 

und zinkhaltige Reststoffe 

sowie für Polypropylen 

Norzinco GmbH (Recylex-

Group) 
 

Produktion von Zinkoxid 

und Zinkstaub 
 

GDMB e.V. 

 

Internationales Forum für 

den technisch-

wissenschaftlichen 

Erfahrungsaustausch 

zwischen Industrie, 

Behörden und 

Wissenschaft in den 

Bereichen der 

Rohstoffgewinnung und der 

Nichteisen-Metallurgie 

WiReGo GmbH & Co.KG 

 

Förderung und 

Finanzierung 

Innovation und 

Technologie 

Electrocycling GmbH 

 

Zertifizierter Recycler für 

Elektro(nik) Altgeräte 

 

Spedition Hahne GmbH 

 

Transport- und Logistik-

lösungen 

Anerkannter Entsorgungs-

fachbetrieb 

Landkreis Goslar 

 

Wirtschaft, Wissenschaft 

und Technologie 

Zusammenarbeit in der 

Region 

TU Clausthal 

 

Lehre und Forschung insb. 

in der Rohstoff- und 

Energietechnologie 

Erarbeitung von Recycling-

strategien 

Entwicklung von Ver-

wertungstechnologien 

CUTEC-Institut GmbH 

 

Anwendungsnahe 

Forschung und Ent-

wicklung in der Umwelt- 

und Energietechnik 

Schwerpunkt 

Ressourcen- und 

Energieeffizienz 

Bad Lauterberg 

Langelsheim 

REWIMET - Recycling-Cluster wirtschaftsstrategische Metalle Niedersachsen 



Herausforderungen und Kompetenzen Im Bereich wirtschaftsstrategische 

Metalle 

Produkt-Hersteller 

und Vertreiber 

Grundstoff- 

Industrie 

Entsorgungs- / 

Recycling- 

Unternehmen 

Sekundär- 

Werkstoffe 

? 

Neue Recycling-

technologien 

 

Steuer- und 

Verfügbarkeit von 

Abfallströmen 

32  32  REWIMET - Recycling-Cluster wirtschaftsstrategische Metalle Niedersachsen 
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Überblick denkbare Angebote für Alumni und relevante Segmente  

Quelle: Initiative Zukunft Harz 

Beitrag 

Adressat 

1 Mit Kontaktdaten         2 Postgraduate und Weiterbildungsprogramme         3 Deutschland/International 

() 

! 

▪ Bildungsangebote2 

▪ Hochschulsport 

▪ Vergünstigungen 

▪ Company Crawls 

▪ Mentoring-Programm 

▪ (Gründung) Regionalgruppen3 

▪ (Gründung) Institutsgruppen 

▪ Datenbank Jobs/Praktika 

▪ Lebenslange E-mail 

▪ Alumni-DB im Internet 

▪ Netzwerk 

▪ Flyer/Poster AM 

▪ Broschüre AM 

▪ Image-Präsentation TUC 

▪ Jahrbücher 

▪ Publikationen 

▪ Alumni-Reisen 

▪ Summer Schools 

▪ Kaminabende 

▪ Treffen Regionalgruppen 

▪ Jubiläumsfeier 

▪ Fach –Vorträge, Kollo 

▪ Alumni-Treffen/ Foren 

▪ Veranstaltungen 

▪ Sonderform. Ausstellung/Film 

▪ Social Media 

▪ Newsletter Print 

▪ Alumni-Website  

▪ E-mail-Newsletter 

▪ Ansprechpartner1 

▪ Kommunikation 

Alumni-Segmente 

▪ Alumni-Zeitschrift 

▪ Sonstige Angebote 

Top Alumni 


 


 


 


 


 

! 

! 

! 


 


 


 


 

! 

Ehemalige der Verwaltung 


 


 

() 


 


 


 


 

() 

() 


 


 

Neu-Alumni 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 

() 


 

Alumni Junioren 


 


 


 


 


 


 


 

() 


 


 


 


 


 


 


 


 

() 


 


 

Vor-Alumni 


 


 


 


 


 


 


 


 


 

Denkbare Angebote Internationale Alumni 

(  ) ! 


 


 


 


 


 

() 


 

! / 


 


 


 


 

! / 


 

Alumni Senioren 


 


 


 


 


 

() 


 


 

! / 


 


 


 


 


 

! 

! 

() 

! 


 

A 

B 

C 

D 

E 

Muss- 

Ele- 

mente 


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Für eine Beschreibung der 

Angebote siehe Backup 



34  34  

Priorisierung der beschriebenen Alumni-Angebote (2/2) 

Quelle: Initiative Zukunft Harz 

W
ir

k
u

n
g

 

Hoch 

Mittel 

Umsetzbarkeit 

Gering Hoch 

A1 Ansprechpartner Alumni-

Management 

A2 E-mail Newsletter 

A3 Alumni-Website 

A4 Alumni-Zeitschrift 

A5 Newsletter Print 

A7 Sonderformat Ausstellung/Film 

B2 Fach-Vorträge, Kolloquien 

B4 Treffen Regionalgruppen 

A6 Social Media 

B1 Alumni-Treffen/Foren 

B3 Jubiläumsfeiern 

B5 Kaminabende 

B6 Summer Schools/Winter 

Schools 

B7 Alumni-Reisen 

C1 Image-Präsentation der TUC zur 

Studierendenakquise 

C2 Jahrbücher 

C3 Broschüre Alumni-Management 

C4 Flyer/Poster Alumni-Management 

D1 Alumni-Datenbank im Internet 

D3 Online-Datenbank für Jobs und 

Praktika (Verlinkung exist. DB) 

D5 (Gründung) Regionalgruppen 

D7 Company Crawls 

D2 Lebenslange Email 

D4 (Gründung) Institutsgruppen 

D6 Mentoring-Programm 

E1 Vergünstigungen 

E2 Hochschulsport 

E3 Bildungsangebote 

E4 Gründungsberatung 

(Verlinkung/Kommunikation 

existierender Angebote) 

"Strategische Initiativen" "Quick Wins" 

D4 

A3 

D1 

D6 

B6 

A1 A2 

"Nicht machen" "Optionen" 

A5 

B5 

A4 

D2 

E2 C1 B7 C4 

B3 D7 B4 E4 A7 B1 C3 

D5 

C2 
D3 

E3 B2 

E1 A6 

x Spätere Umsetzung (Stufe 2) 

x Spätere Umsetzung (Stufe 3) 

x Direkte Umsetzung (Stufe 1) 

x Keine Umsetzung 

Priorisierung 

Details der Bewertung 

siehe Backup 
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Überblick Herkunft deutsche Studenten nach Bundesländern1 

Anzahl Studenten – gesamt 

1 Stand Sommersemester 2011 

Quelle: TU Clausthal, Initiative Zukunft Harz 

Bayern 

90 

37 
46 

7 

55

Baden- 

Württemberg 

75 

14 

6 

6

Brandenburg 

41 

27 8 

9

Berlin 

49 

19 21 

3

Hamburg 

52 

15 34 

Hessen 

102 

44 
48 

10 

5

Mecklenburg- 

Vorpommern 

16 

7 4 

101

168

Nordrhein- 

Westfalen 

297 

28 

3

Rheinland- 

Pfalz 

41 

14 24 

0

Saarland 

3 

2 1 

10

Schleswig- 

Hosltein 

75 

20 
45 

4

Bremen 

16 

10 2 

28

Sachsen- 

Anhalt 

85 

27 
30 

4

Sachsen 

23 

6 13 

8

Thüringen 

51 

23 20 

428

797

201

Niedersachsen 

1.426 

Natur- und Material-

wissenschaften 

Energie- und 

Wirtschafts-

wissenschaften 

Mathematik, Informa-

tik, Maschinenbau 

Fakultäten 
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Überblick Herkunft deutsche Studenten nach Bundesländern1 

Anzahl Studenten je 100.000 Schulabgänger mit allgemeiner Hochschulreife2 

1 Stand Sommersemester 2011 

2 Mittelwert der Abgänger 2009 und 2010 

Quelle: TU Clausthal, Initiative Zukunft Harz 

20

Bayern 

260 

107 133 

18

Baden- 

Württemberg 

223 

42 163 

75

Brandenburg 

291 

56 160 

71

Berlin 

387 

150 
166 

357

Hamburg 

545 

157 

31 

Hessen 

521 

225 
245 

51 

90

Mecklenburg- 

Vorpommern 

359 

112 157 

41

Nordrhein- 

Westfalen 

433 

147 
245 

22

Rheinland- 

Pfalz 

306 

105 
179 

0

Saarland 

67 

45 22 

503

Schleswig- 

Hosltein 

839 

224 

112 

390

Bremen 

624 

156 

78 

522

504

560

Sachsen- 

Anhalt 

1.586 

41

Sachsen 

237 

62 134 

355
309

Thüringen 

787 

123 

846

6.004 

1.802 

3.356 

Niedersachsen 

Fakultäten 

Natur- und Material-

wissenschaften 

Energie- und 

Wirtschafts-

wissenschaften 

Mathematik, Informa-

tik, Maschinenbau 


